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Ersch-im  Dien » lag , Donnerstag lind  Samilag.Di- (rinrückungSg-biihr b-trigt im Bezirk und nächster Um-
gebun ^ » Psg. die geile, sonst iS Plg.

Amtliche Wekanntmachnngen.

Dienstag , den 12. Januar1̂ 2
«bonnementsprei» vierteljährlich in der Stadt »9 Pfg . » d

LOP 'g. Trägerlohn, durch die Posi bezogen M?. 1. lb, sonst n
ganz Württemberg Mk. i . 3S. . ,

Die Ortsvorsteher , beziehungsweise
Standesbeamten

werden auf die Ministerialverfügungvom 29. Dez.
1891, betreffend die Erhebung einer Statistik der
Todesursachen, — Reg.-Bl. S . 333 — zur genauen
Nachachtung hingewiesen und beauftragt, die Leichen¬
schauer eingehend zu belehren.

Calw,  den 9. Januar 1892.
K. Oberamt.
Supper.

Hie Mahl der Amtsdeputirten betreffend.
Die Amtsdeputirten der Gemeinden sind je von

^m vereinigten Gemeinderath und Bürgerausschuß
1» wählen. Die Wahl ist unter der Leitung des
^rtsvorstehers mittels geheimer Abstimmung nach der
derhältnißmäßigen Mehrheit der abgegebenen Stimmen
zu vollziehen, bei--Stimmengleichheit entscheidet das
Loos. (Gemeinderathsvorstand und Bürgerausschuß¬
obmann wählen nicht.) Die Wahl erfolgt auf die
Dauer von drei Jahren. Ueber die Gültigkeit der
Wahl entscheidet in Anstandsfällen der Amtsversamm-
mngsausschuß(Art. 29 des Gesetzes vom 21. Mai

''dy - ĉ .,WähkstL^ in die Amtsversammlung sind alle
Personen, welche nach Maßgabe des Gesetzes vom
16. Juni 1885, betreffend die Gemeindeangehörigkeit,
die gemeindebürgerlichen Wahl- und Wählbarkeits¬
rechte in einer Gemeinde des Bezirks besitzen und von
denselben nicht gemäß Art. 14 jenes Gesetzes zeitweise
ausgeschlossen sind. (Art. 30 des Gesetzes vom
21. Mai 1891).

Zu wählen sind in Calw7, in Althengstett,
Deckenpfronn, Gechingen, Hirsau, Liebenzeü und
Stammheim je 2 Deputirte, in den übrigen Amts¬
orten je 1 Deputirter.

Der Wahlvollzug ist bis 15. Februar d. I.
je durch Vorlage einer Protokollabschrift hieher an¬
zuzeigen.

Calw,  den 11. Januar 1892.
K. Oberamt.
Supper.

Tages-Ueuitzkeiten.
Stuttgart,  7 . Jan . Zwei Zirkus hat für

die nächste Zeit Stuttgart zu erwarten. Im Februar
will Zirkus Wulff in einem auf dem neuen Marien¬
platz bei Heslach zu erbauenden Zirkus Vorstellungen
geben. Im März trifft Zirkus Corty-Althoff mit
einem japanischen Zirkus ein und wird in der Reit¬
halle bei der Liederhalle spielen. — Gestern ist hier
non einer Firma aus Südrußland (bei Kiew) eine
Wagenladung Schinken, Speck, Schweinfilets und die
verschiedensten Wurstsorten eingetroffen. In der Holz¬
straße Nr. 20 ist von der betreffenden Firma hier
eine Niederlage errichtet worden und stellt sich bei
vorzüglicher Ware, wie die Fleischschau speziell erklärt
hat, der Preis 6 bis 30 Pfg. pro Pfund billiger.

Holzgerlingen,  5 . Jan. Wie leichtgläubig
noch manche Leute sind, davon liefert der folgende
Vorfall einen drastischen Beweis. Zu einem Bauern,
der vor seinem am Ende des Dorfes gelegenen Wohn-
hause beschäftigt war, trat ein von Tübingen her¬
kommender, gut gekleideter Mann und erzählte dem
Bauern von einem großen Mißgeschick das ihm wieder¬
fahren sei. Auf der Eisenbahn sei ihm, während er

ein bischen geschlafen habe, sein Ueberzieher samt dem
aus 1800 bestehenden Inhalt gestohlen worden.
Der Mann gab sich für einen sehr wohlhabenden
Bäcker Namens Schwandner aus Hall aus und ver¬
sprach dem Bauer eine fürstliche Belohnung, falls er
ihn mit der ihm zur Heimreise nötigen Summe aus¬
rüste. Der Bauer, gerührt durch das Mißgeschick
des Fremden gab demselben, nachdem er ihn noch
gehörig bewirtet hatte, einen weit größeren Geld¬
betrag, als jener verlangte. Als nun der Bauer,
geängstigt durch das wochenlange Stillschweigen seines
Haller Gastfreundes sich in Hall erkundigte, mußte
er die leidige Erfahrung machen, daß ein Bäcker dieses
Namens dort nicht existiere.

Tübingen,  7 . Jan . Gestern mittag tagte
der Gauverband der Fischereivereine  des oberen
Neckars im Gasthof zum Kaiser in Rottenburg unter
dem Vorsitz des Oberförsters Rau-Tübingen. vr.
Fricker-Tübingen berichtete über die Thätigkeit des
Vereins im letzten Jahre. An das Ministerium sei
in Verbindung mit den andern größeren Fischerei¬
vereinen des Landes eine Eingabe eingereicht worden
betr. die Ueberlassung des Fischotterbalges an den
Erleger des Tieres, die Erteilung der Fischkarten auf
1—2 Jahre, die Abgrenzung der Fischwasser, ferner
die Bitte, daß in Hohenzollern die gleichen Bestimm¬
ungen über die Schonzeit der Fische gelten sollen,
wie in Württemberg und Baden. Berichtet wurde
ferner, daß die Vereine Tübingen, Rottenburg, Horb,
eine bedeutende Menge Forellen, Zander, Eschenu.s.w.
in den Neckar und seine Nebenflüsse eingesetzt haben.
Kommerzienrat Kötzle berichtete über den Fischereitag
in Danzig. Von einem Konnte in Stuttgart wurde
die Gründung eines Landesvereins für Fischerei in
Vorschlag gebracht. Dieser Vorschlag fand in der
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Kapitän HerboL-'s Tochter.
Novelle von F . Herrmann.

(Fortsetzung.)
.V.

Noch nie zuvor hatte sich irgend ein übles Gerede an die schöne Tochter
des Kapitän Herbold herangewagt. Jetzt aber fingen die müßigen Weiber in der
B . . . straße zum ersten Mal an, die Köpfe zusammen zu stecken, wenn ihr Name
genannt wurde, und sich mit bedeutsamem Lächeln aller« geheimnisvolle Dinge zu¬
zuflüstern.

Daß ein sehr elegant gekleideter, vornehm aussehender junger Herr mit staunens¬
werter Pünktlichkeit allabendlich um acht Uhr das Haus des Kapitän Herbold be¬
trat und es erst nach Ablauf der zehnten Stunde wieder verließ, das war eine all¬
gemein bekannte und unbestrittene Thatsache, welche der neugierigen und redseligen
Nachbarschaft notwendig einen sehr ergiebigen Stoff zum Nachdenken und zum
Lästern abgeben mußte.

Seit nun gar Kapitän Herbold selbst in seiner Arglosigkeit einer wißbegierigen
Fragestellerin unbedenklich erklärt hatte, welches Namens und Standes dieser so
überaus regelmäßige Besucher sei, seitdem galt es den guten Leuten für einen aus¬
gemachtes Faktum, daß das vornehme und unnahbare Fräulein Elsbeth eine Lieb¬
schaft mit dem Herrn Leutnant habe und daß er sie nach der Art dieser reichen und
gewissenlosen Herrn einfach sitzen lassen werde, sobald sein Urlaub zu Ende sei.

Die einzigen in der ganzen Straße, denen dieses Gerede unbekannt blieb,
waren die Beteiligten selbst. Herbold freute sich aufrichtig über das häufige Er¬
scheinen Kurts, den er mehr und mehr wie einen Sohn liä>gewann; und bei seiner

geringen Kenntniß von Welt und Menschen fiel es ihm gar nicht ein. daß den jungen
Offizier eine andere Absicht hersühren könnte, als das Bedürfnis, sich mit ihm zu
unterhalten und sich nebenher auch ein wenig mit seiner Jugendfreundin zu necken.
Es bedeutete in Wahrheit die größte Ueberraschung seines ganzen Lebens, als er
eines Tages auf die überzeugendste Weise eines Anderen belehrt werden sollte.

Kapitän Herbold war da unter den Vorräten, welche er von seinem Vorgänger
übernommen hatte, auf ein altes vergilbtes und halb zerrissenes Buch gestoßen,
dessen Inhalt eine mit vielen abenteuerlichen Kupfertafeln geschmückte und erläuterte
Reisebeschreibung bildete. In diese hatte er sich denn vom frühen Morgen an mit
solchem Eifer und mit so selbstvergessener Hingabe vertieft, daß er weder Augen noch
Ohren hatte für das, was um ihn her geschah. An einer Stelle aber, die ihn ganz
besonders interessierte, hatte der gelehrte Verfasser vre Fremdworte dergestalt ange-
häust, daß Kapitän Herbold trotz des Grübelns vergeblich bemüht war, den eigent¬
lichen Sinn zu ergründen. So stand er denn endlich auf, um sitz bei seinem klugen
Töchterchen Rat zu holen und öffnete, indem er den schweren Folianten unter den
Arm klemmte, nicht ohne einige Mühe die Verbindungsthür.

Aber angesichts des Bildes, welches sich ihm da drinnen bot, blieb er vor
Ueberraschung sprachlos und wie angewurzelt stehen, während das kostbare Werk
unbeachtet zu Boden polterte. Da stand nämlich mitten im Gemache seine Tochter
Elsbeth, dunkel erglüht wie eine rote Rose und dabei schöner als je; ihre beiden
Hände aber ruhten in denjenigen Kurt Petersen's, der soeben sehr eindringlich auf
sie eingesprochen zu haben schien, und der sich eben jetzt in der denkbar vertraulichsten
Weise zu ihr herüber neigte, um vor des Kapitäns eigenen Augen einen herzhaften
Kuß auf ihre frischen Lippen zu drücken.

Das war nun freilich eine Geberdensprache, die auch für Kapitän Herbold
vollkommen verständlich war, und er begleitete darum das Niederpoltern seines Buches
mit einem so kräftigen: .Hollah!' , als es nur jemals aus seiner rauhen Seemanns¬
kehle gekommen sein mochte. Die Folge davon war, daß Elsbeth einen kleinen
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Versammlung verschiedenen Widerspruch . Schließlich

trat man einem Beschluß des Ulmer Vereins bei,

welcher die Erörterung dieser Frage auf einen dem¬

nächst zu bestimmenden Fischereitag verlegte , für wel¬

chen Cannstatt vorgeschlagen wurde . Die Verhand¬

lungen , welchen die Abg . Wittich -Aalen und Holzherr-

Rottenburg anwohnten , fanden 6Uhr  ihren Schluß.

Tübingen,  7 . Jan . Innerhalb drei Tagen

ist jetzt zweimal auf dem Bühnenraum der Restauration
des Herrn Stroh zur „Seif " angezündet worden und

zwar letztmals Mittwoch früh 2 Uhr . Brandstiftung

ist zweifellos und wäre die Festnahme des frevelhaften

Thäters sehr zu wünschen . Bei den baulichen Ver¬

hältnissen des Häuserrayons an der Neckarhalde und

Burgsleige könnte ein nicht bald nach Entstehen ent¬

deckter Brand großes Unheil anrichten.

Reutlingen,  7 . Jan . In sämtlichen hies.

Bäckereien und Wirtschaften herrschte am heutigen

abend ein reges Leben und Treiben ; galt es doch

die Feier des Mutsch eltages,  der immer auf den

dem Erscheinungsfeste folgenden Donnerstag fällt.

Die Mutscheln sind ein Gebäck von der Form eines

Sterns , dessen Spitzen , oder wie die hier übliche

Benennung heißt „Zinken " , die strahlende Sonne

darstellen sollen . Der Volksglaube bezeichnet mit

diesem Stern den der Weisen aus dem Morgenlande.
Die Mutscheln werden in fröhlichem Würfelspiel aus¬

geworfen und nur der , welcher mit hiesigen Verhält¬

nissen vertraut ist , macht sich einen richtigen Begriff

von dem Umsatz, der in manchen Bäckereien erzielt
wird.

Rottenburg,  8 . Jan . Gegen die im vor¬

igen Jahre hier überhandnehmenden Brandfälle

sind von den bürgerlichen Kollegien Maßregeln ge¬

troffen worden . Unter diesen heben wir besonders

hervor die eingeführte nächtliche Patrouille . Es werden

schon seit anderthalb Monaten von der Stadtbehörde

je zuvor für den betreffenden Dienst 8 Einwohner

bezeichnet, welche mit der Polizeimannschaft alle Stadt¬
teile von abends 8 Uhr bis morgens 4 Uhr zu be¬

gehen haben . Es ist der allgemeine und berechtigte

Wunsch , daß diese und andere Vorsichtsmaßregeln —

verbunden mit den zu hoffenden Wirkungen der im

vorigen Monat hier abgehaltenen Mission — dahin

führen mögen , der hiesigen Stadt die führere Ruhe

und Sicherheit wieder zu verleihen.

Bietigheim,  8 . Jan . Als Mittelpunkt ihrer

Thätigkeit im Enz - und unteren Neckarthal hat die

Heilsarmee unser Städtchen sich erkoren . Ein Lokal

ist bereits gemietet , in dem die Versammlungen ab¬

gehalten werden sollen ; die dazu nötigen Einrichtungen

liefert das Hauptquartier Berlin.

Sulz  ach a M ., 7. Jan . Einen Selbstmord

mittelst Erschießens führte heute früh ein hies . junger

Bürger aus , der , erst kürzlich vom Militär beurlaubt,

mit einem Dienstmädchen ein Verhältnis unterhielt,

das die Eltern des jungen Mannes absolut nicht
dulden wollten.

Blaubeuren,  8 . Jan . Der Kassier der

Gewerbebank , Kaufmann Schwarz,  wurde gestern

abend nach Ulm in Untersuchungshaft eingeliefert.

Er ist geständig , die Gewerbebank um 240,000 -46

geschädigt zu haben ; er hat nicht nur sein gegen

100,000 ^ betragendes Privatvermögen , sondern

auch die Einlagen der Mitglieder , darunter vieler

kleiner Leute , an der Berliner Börse verspekuliert.

— Dem „Ulm . Tgbl ." wird von hier aus mitgeteilt,

daß sich die Summe von 240,000 ^ auf die ge¬

samten Passiva der Bank beziehe und daß dem gegen¬

über noch Aktiva in Ausständen , Kaution rc. bestehen,

so daß , soweit sich die Sache bis jetzt übersehen läßt,

immerhin ungefähr 70 Proz . herausbezahlt werden
können.

Ulm,  7 . Jan . Wie aus der anläßlich der

Vereidigung der bürgerlichen Kollegien gestern ge¬

haltenen Rede des Schultheißen Wagner zu entnehmen,

ist höchsten Orts die Veranstaltung einer weitern

Lotterie zur Gewinnung der Mittel für den voll¬

ständigen Ausbau des Münsters im Aeußern und

Innern genehmigt worden . Es werden dem Ver¬

nehmen nach 2 Serien von 300,000 Losen L 3 ^ 5

zur Ausgabe gelangen.

Ulm,  7 . Jan . Ein 14jähriger Bursche von

hier , Namens Frank , der wegen verschiedener Dieb¬

stähle schon gerichtlich bestraft wurde und bis Anfang

November d. I . im Gefängnis in Memmingen war,

ist seit dieser Zeit nicht zu seinen Eltern zurückgekehrt,

sondern treibt sich vagierend und nur vom Bettel

und Betrug lebend , in der Umgebung umher . Einem

Bäckermeister in Attenhofen , Bezirksamt Weißenhorn,

log er vor , er sei der Sohn einer armen Witwe und

habe Niemand , der für ihn sorgen könne, und ließ

sich von demselben als Lehrling einstellen . Nach

einigen Tagen wurde er zum Verkauf von Brod

ausgeschickt, kam aber weder mit dem Geld , noch dem

Brodkorb zurück, welch letzterer im Ackerfeld aufge¬

funden wurde . In den jüngsten Tagen trieb sich

der Schlingel aus der Alb umher und zuletzt tauchte

er in Geislingen auf , woselbst er die Frechheit hatte,

dem Stationskommandanten eine falsche Anzeige über

eine an ihm angeblich von einem Unbekannten verübte

Unterschlagung von 5 ^ zu erstatten . Hoffentlich

wird dem Bürschchen das Handwerk bald gelegt.

Biberach,  8 . Jan . Der seit mehreren Tagen

orkanartige Sturm  hat heute nacht starken

Schneefall gebracht , der auch tagsüber anhält und be¬

deutende Verkehrsstörungen heute schon im Gefolge

hat ; denn der Schnee liegt bereits fußhoch . — Wie

schon seit Jahren gewöhnt , beschloß der Stiftungs¬

rat  die Verabreichung von je 1 Um Tannenscheiter¬

holz an 400 arme Einwohner . Eine zu diesem Zwecke

niedergesetzte Kommission förderte das Werk so, daß

im Laufe der nächsten Woche sie Holzverteilung fertig¬

gemacht wird.

Frankfurt  a . M ., 4 . Jan . Ein großer

Gewinn  von 20,000 ^ auf Nr . 17053 der In¬

ternationalen Elektrotechnischen Ausstellungslotterie
fallend , ist noch unerhoben . Das Loos ist an einen

Unbekannten verkauft , und da man annimmt , daß der

Betreffende die Gewinnliste nicht mit der nötigen

Sorgfalt eingesehen hat , so werden alle Besitzer solcher

Loose noch darauf aufmerksam gemacht , sich ihre

Nummern nochmals genau betrachten zu wollen.

Braunschweig,  6 . Jan . Gestern wurde

hier eine Falschmünzerwerkstätte entdeckt und die beiden

Falschmünzer verhaftet . Dieselben haben hauptsächlich

falsche Zweimarkstücke angefertigt und in Verkehr ge¬

bracht , ferner fand man noch unvollendete Thalerstücke.

— Von Brüssel  schreibt ein Correspondent

der M . N . N . : Die Influenza ist hier und in einzelnen

Städten und Ortschaften mit solcher Heftigkeit ausge¬

brochen, daß die Zahl der Opfer bereits die Toten-

liste der letzten Cholera — Epidemie übertrifft . In

Antwerpen werden seit mehr als einer Woche täglich

50 — 60 Totesfälle an Influenza constatiert . In

dem 3000 Einwohner zählenden Städtchen Gheel in

der Provinz Antwerpen starben seit Weihnachten nicht

weniger als 265 Personen an Influenza.

Kairo,  7 . Jan . Der Khedive Mehemed

Tewfik  Pascha ist, nachdem er nur wenige Tage an

Influenza erkrankt war , wozu Lungenentzündung hin¬

zutrat , heute abend gestorben . (Mehemed Tewfik

Pascha war im Jahre 1852 geboren und im Jahre

1879 seinem Vater , dem Khedive Ismail Pascha,

welcher auf den Thron verzichtet hatte , in der Re¬

gierung gefolgt . Erbprinz ist sein Sohn Abbas Bei,

geb. 14 . Juli 1874 . Der Vater Tewfiks , Ismail

lebt zur Zeit in Konstantinopel . Die vollständige

Abhängigkeit Tewfiks von den Westmächten zeitigte

1882 den Aufstand Arabi Pascha ' s , der wiederum

die Besetzung Egyptens durch die Engländer zur Folge

hatte . Der Mahdismus und der Verlust des Sudans

an denselben waren die nächsten wichtigen Ereignisse ).

Nermischtes.
Vom Buchdruckerstreik.  Mit dem Ge¬

hilfenorgan , dem „Correspondenten ", wird ein „ Auf¬

ruf " an die „ arbeitenden Kollegen " versandt , heute

am 9 . Jan . einmütig zu kündigen und dadurch dem

Streik zum Sieg zu verhelfen . Es zeugt von einer

Naivetät , von den Männern , die zwei Monate lang

aufs Hefrigste beschimpft und verfolgt wurden , jetzt,

da den Streikenden selbst das Wasser an der Kehle

sitzt, Hilfe zu verlangen . Oder ist der Aufruf gar

nicht einmal ernst gemeint und nur zu dem Zwecke

erlassen , entweder die Schuld an dem Scheitern des

frivolen Streiks den Arbeitenden  aufzubürden oder

— diese hinterlistig von ihren Stellen zu locken, da¬

mit die Streikenden  Platz zum Wievereintritt

erhalten ? Es ist natürlich ausgeschlossen , daß der

Aufruf auch nur den geringsten Erfolg erzielen könnte.

In Breslau  sind von den 300 Ausständigen nur

65 wieder eingestellt worden ; alle anderen Stellen

Schrei ausstieß und sich eilig los zu machen suchte. Kurt Petersen aber dachte nicht

daran, sie frei zu geben. Er legte vielmehr noch obendrein seinen rechten Arm um

ihren schmiegsamen Leib und trat mit der schamhaft Widerstrebenden freimütig vor

Kapitän Herbold hin.
„Da ich nun einmal in Lagr-mti ertappt bin, würde mir doch mein Leugnen

nicht helfen," sagte er lustig. „Und es ist mir gerade recht so, denn das, was Sie

da gesehen haben, erspart mir eine lange Erklärung: kurz und bündig, wie es sich

zwischen einem Soldaten und einem Seemann geziemt, bitte ich Sie um Ihre Ein¬

willigung zu unserer Heirat, lieber Papa Herbold, und — woran uns besonders ge¬

legen ist — um ein kräftiges Segenswörtchen!"
Der Kapitän stand erst noch für ein paar Sekunden zweifelnd und unent¬

schlossen da. In einer ähnlichen Situation hatte er sich natürlich noch nicht be¬

funden, und er wußte darum nicht recht, wie er sich dem unerwarteten Ereignis

gegenüber zu benehmen habe. Aber seine Ungewißheit war nicht von langer Dauer,

denn er hielt es, wie immer in seinem Leben, für das Geratenste, auch hier dem

Antrieb seines biederen Herzens zu folgen. Und dessen Sprache war gerade in diesem

Falle deutlich genug. Wenn er seine geliebte ElSbeth schon einmal weggeben sollte»

so gab er sie sicherlich keinem Anderen so gern und voll so freudigen Vertrauens,

als diesem jungen Manne, den er kaum aufrichtiger hätte lieben können, wenn es

sein leiblicher Sohn gewesen wäre.
Daß zwischen den beiden Liebenden eine schier unausfüllbare Kluft gesell¬

schaftlicher Unterschiede bestand, und daß Herr Werner Petersen aus diesem Grunde

von der Wahl seines ältesten Sohnes unmöglich entzückt sein könne, kam ihm vor¬

erst noch gar nicht in den Sinn . Er begnügte sich damit, erst sein holdverschämtes
Töchterchen und dann auch den jungen Offizier mit seinem einzigen vorhandenen

Arm kräftig an die Brust zu drücken, und das Segenswörtchen, um welches Kurt

geb̂ en hatte, ließ an Herzlichkeit und Aufrichtigkeitwahrhaftig nicht« zu wünschen übrig.
Aber eine Viertelstunde nachher, als da» erste Erstaunen überwunden war.

und als Kapitän Herbold Dank der übermütigen Erzählungen Kurts und der

schüchternen Geständnisse Elsbeths einigermaßen begriffen hatte, wie sich etwas so

Wunderbaresunter seinen eigenen Augen unbemerkt hatte vollziehen können, durch¬

fuhr der Gedanke an Werner Petersen plötzlich wie ein Blitzstrahl sein Gehirn.

„Aber, potz Wetter, mein lieber Kurt, was wird denn Ihr Vater dazu sagen?"

platzte er heraus. „Die Elsbeth ist ja ein ganz armes Mädel, und wenn er sich's

nun in den Kopf gesetzt hätte, eine reiche Schwiegertochter zu bekommen, so wäre

das ja eine ganz verteufelte Geschichte!"

Kurt bemühte sich, bei dieser Frage seine heitere und zuversichtliche Miene

festzuhalten; aber es wollte ihm doch nicht ganz gelingen, um so weniger, als er

auch Elsbeths schöne Augen mit ängstlich flehendem Ausdruck auf sich gerichtet sah.

„ES ist ja nicht unmöglich, daß sich mein Papa bisher mit solchen Gedanken

getragen hat," meinte er, mit einiger Ueberwindungeinen scherzhaften Ton anschla¬

gend, „und er wird darum im Anfang vielleicht ein wenig brummen und unzu¬

frieden sein; aber einer solchen Liebe gegenüber, wie wir Beide sie für einander

hegen, kann er nicht lange und nicht ernstlich widerstreben. Daraus, daß er meine

Elsbeth herzlich gern hat, machte er selber ja noch niemals ein Geheimnis, und da

er in eigener Person ihre Erziehung und Ausbildung geleitet hat, konnte er doch in

Wirklichkeit nichts Anderes gegen sie einwenden, als das Fehlen eines Reichtums,

dessen er zum Glück weder für sich, noch für seine Söhne mehr bedarf. Ein solches

Bedenken aber läßt sich gewiß überwinden."

Kapitän Herbold hatte chm aufmerksam zugehört und seine Worte wiederholt

mit einem zustimmenden Kopfnicken begleitet; aber fein Gesicht war doch recht ernst

geworden.
Fortsetzung folgt.
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waren besetzt. Aehnlich liegt das Verhältnis in
Stettin,  wo von den 95 Streikenden nur sehr
wenige Aufnahme finden konnten , und in Lübeck,
wo 50 Ausständige arbeitslos bleiben mußten . In
Berlin  sind nach dem Stand vor dem Streik noch
400 Stellen nicht wieder besetzt, während noch 1500
Gehilfen ausstehen . 1100 von diesen könnten also,
wenn sie wieder zur Arbeit zurückkehren wollen , in
Berlin keine Arbeit mehr finden . In Nürnberg
und Hannover  mußte die Wiederaufnahme der
Arbeit durch die streikenden Gehilfen von den Prin¬
zipalen abgelehnt werden , da nach dem Kartell zwischen
den großen Druckorten die Wiederaufnahme erst dann
erfolgen darf , wenn der Streik in ganz Deutschland
erledigt ist. Uebrigens wird auch in diesen Städten
eine erhebliche Zahl von Streikenden überhaupt keine
Arbeit mehr finden können , da sehr viele Stellen be¬
reits anderweitig besetzt sind . Die streikenden Setzer
der „Königsberger - Hartung ' schen Zeitung " nahmen
die Arbeit bedingungslos wieder auf . Die vier Volks¬
versammlungen , welche die Sozialdemokratie auf Mitt¬
woch abend in Berlin  berufen hatte , um unter den
Arbeitern Berlins Stimmung für die Geldunterstützung
der streikenden Buchdrucker zu machen, sind nur teil¬
weise erheblich besucht gewesen . Die Freigiebigkeit
der Versammelten wurde insbesondere anzuregen gesucht
durch die Ausführung , daß der Streik die Buchdrucker
hoffentlich endlich in die Reihen der Sozialdemokratie
geführt habe . Mehrfach versuchte die sozialdemokratische
Opposition , sich in die Diskussion einzumischen . Diese
machte der sozialdemokratischen Parteileitung zum Vor¬
wurf , daß sie es abgelehnt habe , aus der Zentral¬
kasse der Partei die Streikenden mit einem Darlehen

zu unterstützen . Der zur Opposition gehörige frühere
Reichstagskandidat Albert Auerbach übergab in der
Versammlung im Friedrichshain nach dem Spruche:
„Doppelt giebt , wer schnell gibt " , einen Hundertmark¬
schein als erste Rate der „Unabhängigen ", welche
Gabe diese wiederholen würden . Aus der Versamm¬
lung wurde diese öffentliche Gewährung der Unter¬
stützung „Prahlerei " genannt . Die Zahl der zur Zeit
Ausständigen wurde in der Versammlung auf 9000
Gehilfen und 2000 Hilfsarbeiter angegeben . Es wurden
dem Zweck der Versammlung entsprechende Resolutionen
angenommen.

Ein Held der Wissenschaft.  Von dem
Dr . Richet — dem Vater des Irrenarztes Professor
Richet und Schwiegervater des Herausgebers der
„Revue des deux Mondes " — welcher dieser Tage
in Paris starb , wird erzählt , daß er während der
Krankheit , die ihn dahinraffte (einer Lungenentzündung)
selbst noch alle Symptome des Leidens beobachtete
und seinen Sohn , sowie einen andern befreundeten
Arzt von jeder Einzelheit genau unterrichtete . In
dem Maße als die Hepatisation fortschritt , hielt er
ihnen darüber Vortrag . Am letzten Tage , mitten in
der schwersten Atemnot , sagte er noch : „Wenn die
Erscheinung diesen Grad erreicht , so ist jede Aussicht
auf Rettung verloren und der Tod naht . Sehen
Sie nur , ich muß sterben . . . ich sterbe !" — Und
er starb , wie ein Weiser.

Aberglauben.  Eine Hebamme hatte vor
einiger Zeit in der Lotterie eine Geldsumme gewonnen.
Sie nahm einen Strumpf , legte die blanken Goldfüchse
hinein , band einige schmutzige Handtücher darum , trugs

auf die Bodenkammer in einen Waschkvrb , deckte
schmutzige Wäsche und ein Brett darüber — und ging
beruhigt in die Praxis , so beruhigt , daß sie sogar
verabsäumte , die Thür hinter sich zu schließen. Am
Neujahrsmorgen war der Jammer groß , das Geld
war fort . Da verfiel die kluge Hauswirtin auf eine
findige Idee . Sie riet der Bestohlenen , ein Stückchen
Geld von der gewonnenen Summe in ein Stück von
der schmutzigen Wäsche zu wickeln, auf den Friedhof
zu tragen und dort zu vergraben . Sobald das Stück¬
chen an zu faulen fängt , so beteuerte sie nachdrücklich
gegen alle Nachbarn,  wird der Dieb dahinsiechen
und schließlich sterben . Das scheint nun der aber¬
gläubische Dieb auch befürchtet zu haben , den am 2.
Januar lag das Geld wieder im Waschkorb in der
Bodenkammer . _

Die beste Leise für die Xinüer.
^IIs sebarkAkIauZteu seiten linden Lut dis Haut des
säuKlivKS einen vei üerdlieden Lintlnss , sie nltsrieren
das VVudldeiinäen äes Lindes , deKÜnsliZen das Wund-
ssin , dennnsn soZar dessen kortscdrsitende Lntcvied-
innA . Lbsnso vrie der snnxliuA nur milder speise
bedarf , so bedarf seine ausssrordentlied sarrs Laut
nur der mildesten , neutralsten seife . Wer seinem
Linde datier srustlicll u odl ivill , bade und ivaseds es mit

öoenüng ' s Ssiße niil rH« »» Luis.
Wundss '.n, 7ueksv , Spannen und Lreunsn der Laut
vird dadurod vermieden verdsn . voerinZs Seite
mit der Lule vird in käst allen Linderspitälern und
Lilldsranstaltsn aiiASwandt . Idr billiger kreis , nur
40 ? f§ . per stück , Zestattet deren .4nivendunK allen
Llüttern oline Lusuakme . 2u liaben in Oal '.v bei:
Wieland L kLsiderer , Lite Lxotbsks ; 7. 2. Llazrer;
L. Länder . Ln ^ ro s - Verka  uf : ? aul Ws ' ss L Sie .,
Stuttgart.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
Im Register für Einzelstrmen:

1. 2. 3. 4. 5.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

Ta g
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung und der

Zweigniederlassungen.

Inhaber der Firma. Prokuristen;
Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Calw.

5 . Januar
1892.

Gottlob Naschold,
Rotgerberei und Lederhandlung

in Calw.

Gottlob Friedrich Na sch old.
Rotgerber in Calw.

Die Firma wird nach Aufhebung
des Konkursverfahrens gegen den In¬
haber gelöscht.

Z . B . : Amtsrichter
Fischer.

Anmeldung Militärpflichtiger.
Unter Bezugnahme auf die oberamtliche Bekanntmachung vom 3 . ds . in

Nr . 2 des Wochenblattes , werden alle im Jahr 1872 geborenen jungen , dem
deutschen Reiche angehörigen Männer , welche hier ihren dauernden Aufenthalt
haben , sowie die sonstigen Meldepflichtigen aus den Altersklassen 1870 und 1871
aufgefordert , sich in der Zeit vom

15. Januar bis 1. Februar 1892
zur Eintragung in die Stammrolle bei Unterzeichneter Stelle anzumelden.

Auch die zum einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigten , im Jahr 1972
geborenen Männer haben sich zur Stammrolle anzumelden und ihren Berech¬
tigungsschein vorzulegen.

Im Falle der zeitweiligen Abwesenheit der Militärpflichtigen haben deren
Eltern , Vormünder oder Dienstherren die Anmeldung zu vollziehen . Neu Anzu¬
meldende aus den Altersklassen 1870 und 1871 haben ihre Losungsscheine , die
nicht hier geborenen Meldepflichtigen der Altersklasse 1872 Geburtsscheine mit¬
zubringen.

Wer diese Anmeldung unterläßt , wird mit Geldstrafe bis zu 30 ^ oder
mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Den 9. Januar 1892.
Stadtschultheistenamt.

Haffner.

Privat-Anzeigen.
Statt besonderer Anzeige:

Gustav Supper.
Oberamtmann,

Luise Haffner»
Verlobte.

Anstatt besonderer Anzeige:
I . Georg Fischer

Schuhmacher
Katharina Ranger

Verlobte.

Calw , Januar 1892.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern mit allen Erfordernissen
und Gartenzutritt ist sofort oder bis
Georgii zu vermieten.

Näheres ist zu erfragen im Compt.
ds . Blattes.

Ein Kostkind
wird angenommen.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Ein jüngeres , ehrliches

Mädchen
wird auf Lichtmeß oder später gesucht.

Zu erfr . bei der Red . d. Bl.

Todes -Nnzeigr.
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen wir

die schmerzliche Nachricht mit , daß unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Christian Weist
den 9. ds . Mts . im 64 . Lebensjahr nach kurzen Leiden
sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet heute Dienstag  nach¬
mittag 2 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinlerblieöeueu.

Wir bitten , dieses statt besonderer Anzeige entgegen zu nehmen.

Zum sofortigen Eintritt suche ich einen
jüngeren , soliden

Schreiögeyil'fen.
Angeboten unter Anschluß von Zeug¬

nissen und Angabe der Gehaltsansprüche
sieht entgegen

Rechtsanwalt Schiffer
in Calw.

All. 8er,
per Stück 6 A bei

Ẑ Idsnl Hssgsn.

Rein gewässerte

Ein freundliches Logis von

2 Zimmern,
mit Küche und Wasserleitung ist auf
Georgii zu vermieten.

SMsischc
bei

W . KaulZer.
Zu erfr . bei der Red . d. Bl.

Ein heizbares

Zimmer
hat zu vermieten

Hcinr . Melchinger,
Vorstadt.

Nächsten Donnerstag,  den 14.
Januar , verkauft

schweine
Ulrich Holzäpfel,  Bauer.
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Namens des Kenn Dr.
prakt . Arzt i« ßharsottevburg,

früher in Liebcnzell , werden alle diejenigen, welche noch mit Zahlungen an
denselben im Rückstand sind, anfgefordert , ihre Schuldigkeit spätestens bis zum
10. Februar 180Ä entweder an den Unterzeichneten oder an Frau Zimmer¬
mann in Liebenzell zu entrichten.

Lechtsmttvalt Hchosfer in Calw.

Patent
UI iiüen 8bi!!Ü>i imxemklllet.

Patent
in Miiremi tmulenî iwii erteilt.

Latkreiller's

LeiM -AlLlL-llLÜee
rnil Knoms unil LesvkmsvK riss

svkksn LoknvnKskkvs

ist äer 'yvolilLcIiinscksiiäLts unä

LSLÜQäöLtö LL § SS- 2U33 .t2,

»a 88 vrckeni In» «lvr KIllLzxvt«.
Heiner Llal2-6 aikee ist ein vorrÜA-

M —

empfiehlt

Rukrstoklsu,
Aett - unö Icarnmnußhohren,

Keffer- unö Wußschmiedekohken,
liefert zu ermäßigten Preisen

VH . K . Kehmann , Kchrknhaildluug . Mannheim.

LDZ bewährt sich als
unübertroffen

zum tägl . Gebrauch statt Oel od. Pomade
das staatl. gepr. u. begutachtete Haar¬
wasser v. Retter in München, zu
haben um 40 und ^ 1. 10 bei Wie¬
land L Pfleiderer, Alte Apotheke in
Calw.

I

Eine gut erhaltene Ein geordnetes

Hobelbank
wird zu kaufen gesucht.

Auskunft bei der Red, d. Bl.

liebes Keträiik besonckers kür
krauen , Lincker, Llutarmv , Xerven-

leiäencke eie.

H » « pt8 » vl »v
Labvr « 1tui »x:

äie Lörner mablen unä rninetestens
5 b/Iinutsn Keeken.

zVirä Visum' s lose verlrankt, sonäeru nur
in ÜrisillLl-? s.eLsten L >/, , >/s u. ^ kkä.

_wir nebonstebewlsr 8edut2warlrs.
3n bs2isbsn cwrek äis Lolonialrvarsu- nuä DroZusn-

RLnälnrtZsn.

?rLv 2 ÜLtllrsilisr 's H LellkolTsr
kviffin — » lünokvn — Wien.

2n ds ^ isiisii in 0 9 . 1 ^ dsi Herrn

F . Oi ^ tizrlen.

Hohenlobe'sches Hafermehl,
iMA " beste Kindernahrung,

empfiehlt in stets frischer Ware angelegentlichst
Emil Georg«.

Zavelstein.

Reinen Wallbranntwein,
sowie seine

srlbstbereiteten Liqueure
n . ^ ieä.SQMLT'sr.

Dan ^ agunsf.
Unterzeichnete, welche am 9. November v. I . von einem Brandunglück

betroffen wurden , sagen hiemit der „tisivetia " , schweizerische Feuer-
versicheruugsgesellschaft in St . Gallen , für die durch Vermittlung ihres
Agenten, Gemeinderat Gerlach  von hier , erfolgte gute und prompte Entschä¬
digung ihren besten Dank und empfehlen obige Gesellschaft jedermann aufs beste.

Deckenpfronn, den5. Januar 1892.
Johann Michael Paulus.
Jung Michael Reitzer.
Jakob Friedrich Reitzer.
Johann Georg Wolf.
Andreas Süsser.
Johann Michael Schneider.

Januar
Aiehung der grasten

v8Ui8VIl.änIwClSVLkkI
Kelülvlterie

Hierzu empfehle ich Griginal-
Koose >/i 42, ^ 21, ' /«^
8.40, V,o^ 4.Ai.

Anth. ' /-»-^ 2.50, » /-»-̂ W,
'/»» ^ 1, " /«<>̂ 10, Porto lind
stifte 30 zZextra.

Anth. an 100 ganz. Loos, ' /i»c>
45, ' /»o» 23, ' /««o 12, ' /«oo

^6.
Anth. an 200 ganz. Loos, ' /im

^ 90, ' /««^ 45, ' /«oô 23, ' /soo
^12.

Anth. an 400 ganz. Loos. ' /io°
^180 , ' /so»^ 90, ' /«oô k45, ' /«o«
-̂ 24, incl.Porto u. offizi ell.Liste

Emberg.
Weil entbehrlich geworden, setzt der

Unterzeichnete ein zu jedem Zug taug¬
liches

Pferd, ^
8jähriger Rotschimmel- Wallach , unter
Garantie dem Verkauf aus.

Joh . Georg KePPler.
Zwei Lfpännige aufgerichtete

Leiterwagen
werden billig verkauft bei Obigem.

Gechmgen.
Einen neuen, zrveispännigen

Holzfchlitten,
sowie einen
FarmUenfchtMen mit Ksck

hat zu verkaufen
G . Geh,ring.

„OkNlÜL" stillt avASublieklieb seäen
unä ist bei bodlen
Wbnen als kllleb

rbenmatisvbsn 2abnsebmereen von übsr-
rascbenäer Wirkung-. Allein erdältlieb
per kl . 50 kkg. in 6a1rv bei Xxotbsksr
Ll. Klein.

^aliiarittS -P ^ " bestes M-
v ^ gleich Magen-

und Nervenmittel , ausgezeichnet gegen
Stuhlverstopfung» Hämorrhoiden, ge¬
störte Verdauung , eingenommenen Kopf,
Congestionen, unruhigen Schlaf , ange¬
nehm zu nehmen; zu beziehen um 90
durch die Apotheken.

6 . 6 . Lv8s1er
L Gv.

Lsslingen.
LokUstsr. 8r. Ll»j. cke«
Lönls» VürLLeoiberb.
I-Istsr.IbrerLals.̂ oKstt

äsr Lsrroxln Vers»
Orosskürsttv voir

RU3SlLQä.
tiefer.Sr.vurodl.äes
jk'ürkteQV.SodsnIods.Lsiserl. Stattdsltors
lv LZsasK-I-otkrwken-
^ Lsltssts  äsuisvls'̂
8cdaumwein-

kellerei.

Keznünllst>S2k.

Oberkollwangen.
Einen schönen, Zjochigen

Schlitten
fetzt äußerst billig dem Verkauf aus

Wagner Hauser 's  Wwe.

Knecht gesacht.
Am 1. Februar l. I . wird die Stelle

eines Fahrknechts bei mir frei . Der¬
selbe- muß 4spännig fahren und über
Tüchtigkeit und Solidität gute Zeugnisse
aufweisen können.

Guter Verdienst wird zugesichert.
Arrg. Lutz,

Kunstmühle
in Calmbach.

Gal 'w . Is-cuchtpveise am 9 . Januar 1892 .

jWor- Neue
Getreide- ssiger Zu¬
gattungen. Mest. fuhr

Ge-
amt-

Hen-
-kger,
Ber-

I«
Rest

Betrag gebt.
Höchster
Preis.

Wahrer!!Rieder-
Mittel-s
Preis.

ster
Preis.

Ver¬
kaufs-
Summe

ÜCtr? Ctr . ! Ctr. Ctr . ICtr. ^ s .ik, j ^

Gegen de«
vor. Durck,

schnitts¬
preis.

mehrlsweuig

Weizen alt ,
neuer

Kernen alter
neuer

Gerste, alte!
neue

Dinkel, alffneuer
Haber, alter

neuer
Bohnen
Gemasch

Summe

116 116

106 ! 106

4 — >11

— 20 !-

— 11 — 11 - 44-

- 7 93 7 80 819160-

— 6 >80 6 60 ! 719^80-

246 s 246 226 >20 > ! 1683j 40
Schrannenmeister W . Schwämmle.

iIchU' Anbei 1 Los -Osfert der Antisklaverei -Lotterie . General¬
agenten C. Breitmeyer und I . Schweickert  in Stuttgart.nicht unter 15 Jahren , wird bis 1. Febr,

gesucht. Von wem?  sagt die Red, d. Bl
Druck und Verlag der A. Oe lschl äger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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